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Interessante Vadelisten.
Die Reisemonate liegen vor uns . — Reisemonate, — ja.

Las war einmal ! — Denn wer kann heute noch verreisen? —
Die Arbeiterschaft konnte es früher schon nicht, und der gute
Mittelstand — schwer ringend um das Minimum einer Exi¬
stenzmöglichkeit— kann es heute nicht mehr. —

Also, wer reist heute denn eigentlich noch? —
Kriegs- und Nachkriegsgewinnler — Schieber und die

oberen Zehntausend. Hinzukommen Ausländer , die sich den
Stand der Valuta zunutze machen und — ja, wer denn noch?

Diese Frage beantwortet die in Berlin erscheinende Zei¬
tung „Rul " in ihrer Numme 169 vom 10. Juni überaus über¬
raschend.

Auf der vierten Seite dieses Blattes befindet sich eine
kurze Notiz, die ein scharfes Schlaglicht auf die Lüge unserer
Tage wirft , die immer noch weite Kreise unserer Arbeiterschaftin die Gefolgschaft zwingt auf dem Wege in das wirtschaftliche
Verderben.

Diese Notiz lautet in wörtlicher Uebersetzung:
„Wie aus Kissingen gemeldet wird, hält sich dort zur gegen¬

wärtigen Zeit eine Reihe bekannter Sowjetkommissare auf, die
aus Rußland zur Kur nach Deutschland gekommen sind. In
der luxuriösen Villa „Quo Vadis " (in der Bismarckstraße)
wohnt mit seinen Sekretären der gewesene Volkskommissarfür
Finanzen Krestinski. Ebenfalls in Kissingen befinden sich der
bekannte Kommunist Deutschmann und viele andere."

Und viele andere ! — Woher stammen, so muß sich jeder
fragen, die Mittel , die dazu nötig find, um den Aufenthalt in
diesem teuren ' Luxusbade zu bezahlen? Und wenn wirklich
ehrlich erworben — wo bleibt da der Kommunismus in der
Praxis. Wie viele Millionen darben, von der Knochenfaust
der unbarmherzigen Not zu Boden gedrückt, indessen ihre
Führer - . Wie viele Familien könnten ihr Auskommen
finden mit den Mitteln , die dazu nötig sind, um diesen kom¬
munistischen Führern nur den Slufenthalt für einen Tag im
Bade zu gewährleisten. Und wenn nicht ehrlich erworben —
Wieviel Notgroschen irregeführter Arbeiter waren dazu nötig,
um diesen „Führern " die „Kur " in Kissingen zu ermöglichen
—wieviel Hoffnungen, Erwartungen — und Wünsche begleite¬
ten diese abgesparten Parteibeträge?

Gebt euch die Antwort selbst und handelt danach.
In Kissingen leben viele Kommunistenführer zur Kur . —

Woher stammen die Mittel für diesen Aufenthalt?
Deutschland.

Stuttgart , 29. Juni . (Verbrechen gegen das Entwaff¬
nungsgesetz.) Das Schwurgericht verhandelte gegen den früher
verantwortlich zeichnenden Redakteur des „Kommunist", Rich.
Janus, wegen eines Artikels, in dem zum Klassenhaß aufge¬
reizt und den Arbeiterräten die Pflicht der Bewaffnung des
Proletariats vorgehalten wird. Buchdruckereibesitzer Häring
soll ein Flugblatt hergestellt haben, in dem die Bewaffnung
der organisierten Arbeiterschaft gefordert wurde. Die Geschwo¬
renen bejahten die Schuldfrage auf Vergehen gegen das Be¬
waffnungsgesetzu . Herstellung unerlaubter Druckschriften. Das
Gericht verurteilte Janus zu 3 Monaten Gefängnis , Häring
zu 320 Mark Geldstrafe und Einziehung der Schriften.

Berlin , 29. Juni . Die Deutschnationalen wollen unter
allen Umständen eine Besprechung der Oberschlesischen Inter¬
pellation im Reichstage noch durchdrücken. Entscheidend für
die Frage, ob und wann der Reichstag sich mit der oberschle-
fischen Frage wird beschäftigen können, wird der Fortgang der
Räumungsattion sein.

Berlin , 29. Juni . Falls Rathenau — so meldet man -
zu den deutsch-französischen Besprechungen nach Paris kommen
sollte, würde er ein deutsch-französisches Zusammenarbeiten
zum Wiederaufbau Rußlands Vorschlägen und dabei betonen,
daß Deutschland ohne die russischen Hilfsquellen nicht zahlenkann.

Berlin , 29. Juni . Die Deutsch-Nationalen haben fol¬
gende Anfrage im Reichstag eingebracht: „Eine durch die Presse
bekanntgegebene und auch anderweitig bestätigte Mitteilung
besagt, daß der ehemalige Wachoffizier des U-Boots N 86,
Oberstleutnant z. S . Boldt , unlängst in Hamburg verhaftet
und auf Veranlassung deutscher Behörden in Ketten gefesselt
nach Leipzig transportiert worden ist. Ist der Regierung dieser
Vorfall bekannt und billigt sie diese behördliche Maßnahme?
Was gedenkt sie zu tun , um das deutsche Volk vor tiefer Krän¬
kung seiner Ehre zu schützen, wie solche in der Fesselung seiner
tapferen Landesverteidiger und U-Boot -Helden mit Empörung
empfunden werden müßte?"

Die neue Getreideordmmg. _
Stuttgart , 28. Juni . Wegen des Umlageverfahrens soll

Württemberg Heuer 159 040 Doppelzentner Getreide aus-
bringen. Die Umlage wird unter Berücksichtigungdes Klein¬
besitzes auf die Kommunalverbände verteilt. Diese nehmen
die Unterverteilung auf die Gemeinden oder unmittelbar auf
die Erzeuger vor. In Württemberg ist in Aussicht genommen,
die Gemeinden als Zwischenglieder einzuschalten, so daß also
die Gemeinden die Unterverteilung auf die einzelnen Land-
k-irtschaftsbetriebe vorzunehmen haben. Die Umlage kann
wahlweise durch die Lieferung von Brotgetreide , Gerste oder
Hafer erfüllt werden. Die Haferlieferung wird aber nur zu
drei Fünftel auf die Umlage angerechnet. Die Ablieferungen
haben zu einem Viertel bis 15. Oktober, bis zur Hälfte bis zum
15. Dezember und mit dem Rest bis zum 28. Februar 1922
M erfolgen. Für nicht rechtzeitig geliefertes Getreide ist Er¬
lich zu leisten, durch Bezahlung des Unterschieds zwischen dem

Umlagepreis für Weizen und dem Preis für ausländischen
Weizen zuzüglich eines Zuschlags von 25 Proz . Beschwerden
der Erzeuger gegen die Festsetzung des Lieferungssolls sollen
durch zu bildende Ausschüsse aus Erzeugern und Verbrauchern
entschieden werden. Die Kommunalverbände haben bis 1. Juli
ds. Js . der Reichsgetreidestellezu erklären, ob sie ihren Be¬
darfsanteil in Getreide oder in Mehl .zugewiesen erhalten wol¬
len. Die Reichsgetreidestellesetzt die tägliche Mehlration der
versorgungsberechtigten Bevölkerung fest. Dies bezieht sich
jedoch nur auf das Umlagegetreide. Die Verteilung der
Brotration erfolgt nach wie vor durch Brotkarten . Mühlen¬
kontrolle, Wirtschafts-, Mahl - und Saatkarten kommen in
Wegfall. Verfütterung von Brotgetreide und Verarbeitung
auf Branntwein ist verboten. Getreide alter Ernte bleibt auch
im kommenden Wirtschaftsjahr beschlagnahmt, muß abgeliefert
pnd bis 15. Juli angemeldet werden. Die württ . Ausführungs¬
bestimmungen zu diesen reichsgesetzlichen Vorschriften werden
demnächst erfolgen.

Die Steuerberatung im Reichskabinett.
Berlin , 29. Juni . Das Reichskabinett hat sich gestern

mit den Steuerfragen in einer Abendsitzung beschäftigt. Zu
einer Einigung über die Grundzüge der Aufbringung der
Reparationslasten ist man indeß nicht gekommen. Es ist kein
Geheimnis mehr, daß zwischen den Regierungsparteien , auch
zwischen den Mitgliedern des Kabinetts und den einzelnen
Reichsministerien, erhebliche Gegensätze bestehen. Deshalb trifft
es auch nicht zu, daß, wie gestern abend die „Vossische Zeitung"
gemeldet hat , der Reichskanzler heute in dem Ausschuß des
Reichswirtschaftsrates über die neuen Steuervorlagen sprechen
wird. Soweit ist man eben noch nicht.

Ausland.
Mailand , 28. Juni . Nach der Turiner „Stampa " besteht

Giolitti darauf , daß die Regierung nur aus neuen Männern
zusammengesetzt werde. Er will jedoch nichts unversucht lassen,
um das Zustandekommen eines Kabinetts ohne seine Betei¬
ligung zu bewirken. Indessen dürfte das neue Kabinett die
politische Färbung des alten bewahren. Eine Rückkehr Gio-
littis könne erst erwogen werden, wenn alle anderen Versuche
zur Bildung einer lebensfähigen Regierung mißlungen seien.

Paris , 29. Juni . Es werden Stimmen laut , die den
Sturz des Grafen Sforza mit ernster Besorgnis beurteilen,
die befrüchten, daß die „Loyalität ", die die italienische Außen¬
politik unter Sforza habe walten lassen, sich setzt nicht mehr
aufrecht erhalten lasse. Sie scheuen sich nicht, beängstigt darauf
hinzuweisen, daß die französisch-italienische Solidarität in der
oberschlesischen Frage auf dem Spiel stehe, das heißt, sie be¬
fürchten, daß die Mehrheit , die in der Entente nun endlich für
dse Teilung Oberschlesiens auf Grund der Sforzalinie ge¬
schaffen war, zu einer Minderheit wird.

London, 29. Juni . Die „Times " melden ans Oppeln:
Die Insurgenten erklären, daß der Feuerüberfall ans Gleiwitz
nicht von ihnen angeordnet ist, sondern das Werk irregulärer
Truppen sei. Die Räumung der zweiten Zone werde ver¬
pflichtungsgemäß am Mittwoch fortgesetzt.

Präsidcntenbegegnung am Semmering.
In den nächsten Tagen findet eine Zusammenkunft

zwischen dem Präsidenten der österreichischenRepublik, Dr.
Hämisch, und dem Präsidenten der tschecho-slowakischen Repu-
blick, Masarhk, statt. Die Begegnung wird am Semmering
stattfinden und dürste eine große ppolitische Bedeutung haben.
Präsident Masarhk wird zuvor offiziell dem König von Italien
einen Besuch abstatten. Präsident Masarhk befindet sich der¬
zeit auf einem Erholungsurlaub auf der Insel Capri bei
Neapel.

Erhöhte Kohlenförderungen der Entente?
Das Pariser Journal " meldet: Die Alliierten haben

Deutschland zu neuen Verhandlungen über die Neuregelung
der Kohlenlieferungsfrage eingeladen. Von der Entente ist
in Aussicht genommen, die bisher von Deutschland zu liefernden
Kohlenmengen von 2 400 000 auf 2 600 000 Tonnen Pro Mo¬
nat zu erhöhen.

Schon bisher war es Deutschland trotz aller Ein¬
schränkungen fast unmöglich, die von der Entente durch das
Spa -Abkommen geforderte monatliche Kohlenmenge zu liefern.
Einer weiteren Erhöhung des jetzigen Kohlensolls kann
Deutschland unmöglich zustimmen, umsoweniger als durch das
Ausbleiben der Kohlen aus Oberschlesien infolge des von der
Entente geförderten Korfanty -Aufstandes die Kohlenversorgung
Deutschlands täglich schlechter wird und bald nicht mehr aus¬
reicht, die dringendsten Bedürfnisse zu befriedigen. Das weiß
auch die Entente und vor allem Frankreich, ans dessen Ini¬
tiative jedenfalls die erhöhte Forderung zurückzuführen ist, ob¬
gleich es selbst Kohlen in Hülle und Fülle hat . Die Entente
bleibt sich aber immer gleich, darüber dürfen auch die versöhn¬
licheren Töne nicht hinwegtäuschen, die letzter Zeit wiederholt
über den Rhein zu uns herüberhallten . Sie sucht nach wie vor
die völlige Vernichtung des deutschen Wirtschaftslebens her¬
beizuführen, wobei sie sich doch sagen müßte, daß es auch in
ihrem Interesse läge, Deutschland die Möglichkeit zu erhöhter
Produttion und damit zur Abtragung der Reparationsver¬
pflichtungen zu geben.

Die Eröffnung des südirischen Parlaments.
London, 29. Juni - Gestern fand in Dublin die Eröffnung

des südirischen Parlaments statt, und zwar in Anwesenheit der
fünfzehn von der Krone ernannten Senatoren und der »mo¬
nistischen Abgeordneten. Sämtliche nationalistischen Abgeord¬

neten und Sinn -Feiner hatten sich der Eröffnung ferngehalten.
Da man das Ereignis vorausgesehen hatte, setzte es niemand
in Erstaunen . Die Wahl des Sprechers wurde auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

Der Moskauer Weltkongreß zur Verurteilung von Hölz.
Die Verurteilung des Räuberhautmanns Hölz ist dem

dritten Weltkongreß in Moskau zu Herzen gegangen. Wie sich
die „Rote Fahne " aus Moskau melden läßt , hat besagter Kon¬
greß einen Aufruf an das deutsche Proletariat beschlossen, der
mit folgenden Sätzen schließt: „Der Kongreß rät dem deutschen
Proletariat , Hölz zu verteidigen, in der Hoffnung , daß in den
Tagen , wo sich das deutsche Proletariat regt und für Max
Hölz das Gefängnis sich öffnen wird, Max Hölz in den Reihen
der kommunistischen Partei für Befreiung der deutschen Arbei¬ter kämpfen wird."
Bevorstehende griechische Kriegserklärung an Konstantinopel.

Genf, 29. Juni . Die Pariser Blätter betrachten die
griechische Kriegserklärung an Konstantinopel als unmittelbar
bevorstehend. Ter „Matin " meldet aus Athen, daß die Ge¬
neralmobilisierung mit der Einberufung aller Reserven be-
gonnen habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. Juni . (Gemeinderatssitzung vom 28. Juni .)

In Anwesenheit des Stadtbaumeisters erfolgte die Vergebung
eines Teils der Arbeiten zum Einbau im Mühle¬gebäude.

Anschließend daran wurden verschiedene neue Bau¬
gesuche  behandelt , darunter je ein solches für den Maienplatz
Und für das Schnepf'sche Feld. Da vielleicht noch weitere
Baulnstige vorhanden sind, wird beschlossen, Meldung derselben
zu veranlassen und den Stadtbaumeister zu beauftragen , das
Schnepf'sche Feld in Bauquartiere einzuteilen.

Als 2. Punkt der Tagesordnung wurde die Besol¬
dungssatzung  beraten , welche zum Vollzug des Körper¬
schaftsbesoldungsgesetzes notwendig ist. Die Satzung wird nach
den Anträgen des vorbereitenden Ausschusses angenommen.
Dieselbe ist nunmehr der Kreisregierung vorzulegen und erst
nach Genehmigung derselben kann die Berechnung der Be¬soldungen erfolgen.

Infolge der Wasserknappheit  wünscht der Ge¬
meinderat, daß unverzüglich sämtliche Hydranten nachgesehen
und das Gießen von Straßen und Gärten mit Schläuchen
verboten wird. Erst wenn der Wasierzufluß wieder ein besserer
geworden, kann auch der Marktbrunnen  wieder in Tätig¬keit gesetzt werden.

Der Vorsitzende bringt den ihm übermittelten Dank  der
Kirchengemeindefür den Beitrag der Stadt zur Glocken- und
Glockenstuhlerneuerung zum Ausdruck. Die Versteigerung des
städtischen Kirschenertrags  wird genehmigt und dem
Stadtpfleger Essich ein 14tägiger Erholungsurlaub bewilligt.

K.
Württemberg.

Freudenstadt, 29. Juni . (Neue Autofeuerspritze. — Be¬
schlagnahme von Wohnräumen .) Der Gemeinderat beschloß,
sofort eine Automobilfeuerspritze bei Magirus -Ulm zu be¬
stellen. — Zu der Beschlagnahme von Wohnräumen in Kur¬
orten erklärt das Städt . Wohnungsamt , daß es auf solche
Wohnräume , die bisher zu Kurzwecken verwendet wurden, und
soweit der Besitzer diese Räume zum Lebensunterhalt nicht be¬
nötigt , nicht verzichten könne. Es sollen also Privatwohnlln-
gen, die bisher zu Kurzwecken verwendet wurden, deren Be¬
sitzer aber nicht ans ein Mehreinkommen angewiesen sind, der
Beschlagnahme unterliegen . Ein Mietpreisansfall sei nicht
zu bezahlen. Der Gemeinderat schloß sich dieser Aeußerungdes Wohnungsamtes an.

Freudenstadt, 28. Juni . Oberpräsident Noske ist zu län¬
gerem Aufenthalt hier eingetroffen.

Stuttgart , 29. Juni . (Butterklemme.) Die Beibehal¬
tung des bisherigen Höchstpreises beim Uebergang zur freien
Wirtschaft hat , wie vorauszusehen war, eine Butterknappheit
in den größeren Städten des Landes herbeigeführt. Schon
von allem Anfang an bestanden namentlich in den Kreisen
des Kleinhandels starke Bedenken gegen einen Höchstpreis von
16,60 weil die Spannung zwischen Erzeuger - und Klein¬
handelspreis gering ist, zumal wenn man die hohen Frachten
und Verpackungskosten mit in Rechnung stellt. Dazu kam, daß
man in den übrigen Ländern des Reiches den Begriff der
„freien" Wirtschaft richtiger und weiter faßte und davon aus¬
ging, daß der Butterpreis durch das Angebot und die Nach¬
frage von selbst auf eine gesunde Basis geführt werde. So
kommt es, daß geriebene Erzeuger und Händler den Butter
jetzt aus Württemberg verschicken Md dort bequem bis 20 ^
für das Pfund lösen. In Berlin und an der Schweizer Grenze
soll genügend württ . Butter und Käse zu haben sein. In
Stuttgart dagegen wird holländische Butter , teilweise auch
holsteinische, zu 24 ^ das Pfund verkauft. Es ist Zeit, daß
man auch in Württemberg zur freien Wirtschaft über¬
geht, was dann auch in der Preisbildung zum Ausdruck kom¬
men muß, oder daß man, wenn man schon an den Höchstpreisen
sesthält, Vorsorge trifft , daß die Butter des Landes den ein¬
heimischen Bedarfsgebieten zugeführt wird.

Eßlingen , 29. Juni . (Protest gegen die Gewerbesteuer.)
Gewerbetribende, Vertreter des Handels und der Industrie
waren in der „Traube versammelt, um einen Vortrag über
die Neckarkanalisierung zu hören. Eßlingen hat sich an der
Zeichnung der Kanalattien mit 2,3 Millionen beteiligt.



Regierungsbaumeister Ströhle hielt einen Vortrag über den
Neckarkanal. Syndikus Keil und Oberamtmann Richter traten
tvarm für die Förderung der Kanalsache ein. Elfterer be¬
handelte dann die nicht mehr zu ertragende Belastung der
württ . Industrie und des Gewerbes durch die willkürliche und
ungleiche Handhabung der Gewerbesteuer. Zum Schluß wurde
eine Entschließung angenommen , in der eine Abänderung der.
jetzt bestehenden Gewerbesteuer von der Regierung gefordert
wird . Die Reformen sollen nach bestimmten Gesichtspunkten,
die näher festgelegt wurden, durchgeführt werden.

Heilbronn , 29 . Juni . (Kandidaten zur Stadtschultheißen¬
wahl .) Für die bevorstehende Stadtvorstandswahl liegen fol¬
gende Bewerbungen vor : 1. Regierungsbaumeister Hermann
Wetzel, Inhaber eines wirtschaftstechnischen Instituts in Stutt¬
gart ; 2. Gemeinderat Wilhelm Schwan , Gewerkschaftsange¬
stellter; 3. Ratsassessor Dr . Erich Schmid, Heilbronn ; 4. Amts¬
richter Tr . Wilhelm Riecker, Heilbronn ; 5. Oberbürgermeister
Scherer, Tuttlingen.

Tübingen , 29. Juni . (Lebensrettung .) Beim Baden
unterhalb des Stauwehrs kamen zwei junge Mädchen, von
denen das eine des Schwimmens unkundig war und sich in
der Verzweiflung an das andere klammerte, in Lebensgefahr.
Der Sohn von Betriebsleiter Hennig und ein Mitglied des
Schwimmvereins Dreier retteten die Mädchen vom sicheren
Tode des Ertrinkens.

Ulm , 29. Juni . (Schöne Stiftung .) Kommerzienrat
Max Wieland und Geheimrat Abg . Dr . Philipp Wieland haben
zur Errichtung eines Säuglingsheims je 50V 000 gestiftet.

Vom Oberland , 29 . Juni . (Eine heilsame Lehre.) Dieser
Tage rauchte ein junges Bürschchen in einem Nichtraucher¬
abteil . Die Mitreisenden machten ihn auf das Verbot in dieser
Abteilung aufmerksam. Umsonst, der Bursche rauchte ruhig
Wester und bemerkte, daß das niemand etwas angehe ; jetzt
habe man eine andere Zeit und er rauche jede Woche für 50 ^
Zigaretten . „So alte Esel , wie z. B . im Zuge seien", brächten
das gar nicht fertig . — „Do huscht recht, daß ich z. B . das nicht
fertig bringe ", sagte ein Mitreisender Bauer , „aber ebbes bringt
so ein alter Esel doch fertig , ich will dir's gleich zeigen ", näherte
sich dem Bürschchen und verschlug ihm den Kopf so, daß der
sreche Bursch, Leide Backen haltend , eiligst den Wagen verließ
und bei der nächsten Station verschwand.

Eriskirch OA . Tettnang , 29 . Juni . (Tödlicher Sturz .)
Beim Kirschenpflückenist im benachbarten Oberbaumgarten vor
8 Tagen die 21 Jahre alte Tochter des Landwirts Brugger
schwer zu Schaden gekommen, indem sie von der Leiter stürzte
und Rückenmarksverletzungen davontrug , an deren Folgen sie
nunmehr nach schwerem Leiden verstarb.

Baden.
Baden -Babe « , 28 . Juni . Der 18. Genossenschaftstag

deutscher Konsumvereine , der am Sonntag tagte und von über
900 Delegierten besucht war , hat sich mit allen gegen sechs
Stimmen für die Aufhebung der öffentlichen Zuckerbewirtschaf¬
tung vom 1. Oktober d. I . an ausgesprochen, namentlich unter
Hinweis darauf, daß überall Jnlandszucker unter der Marke
„Auslandszucker " zu Wucherpreisen zu haben sei.

Karlsruhe , 28 . Juni . Sitzung der 2. Strafkammer . Der
Mechaniker Karl Landsee aus Pforzheim , der verheiratet ist,
hatte zu einem Mädchen sträfliche Beziehungen . In der Woh¬
nung seiner Tante Katharina Mürdter , geb. Müller aus
Schlierbach, in Pforzheim , versuchte er mit Beihilfe der Tante
die Folgen dieses Verhältnisses zu beseitigen . Das Mädchen
erlitt dabei Verletzungen , an denen es starb. Wegen Abtreib¬
ung und fahrlässiger Tötung wurden bestraft Landsee mit 2
Jahren , Frau Mürdter mit 1 Jahr Gefängnis.

Lörrach, 29 . Juni . Auf Veranlassung der Entente sollen
auch die vier in Lörrach stationierten Flugzeuge der Badischen
Luftverkehrsgesellschaft in diesen Tagen vernichtet werden. Es
sind nun Verhandlungen im Gange , um die Zertrümmerung
dieser Flugzeuge zu verhüten und zwar aus dem Grunde,
weil die Flugzeuge zum Teil schweizerischesEigentum sind und
weil sie vor allen Dingen eine Luftverbindung zwischen Lörrach
bezw . Basel und Konstanz Herstellen sollten, 4pobei es der
Schweiz , hauptsächlich aber Basel , infolge der bMits bestehen¬
den Luftverbindung Konstanz—München möglich gewesen
wäre , in 214 Stunden nach München zu gelangen . Es stehen
bei einer Vernichtung nicht nur deutsche, sondern auch schwei¬
zerische Interessen auf dem Spiel.

Vermischtes.
Dillingen , 29 . Juni . Am letzten Sonntag wurde in der

Mühle in Landshausen gewaltsani eingebrochen und nicht
weniger als 78 000 darunter ein Scheck mit 10 000 ge¬
stohlen. In nächster Nähe der Mühle war der Eigentümer
Jlg mit seinem Personal bei der Heuernte beschäftigt. Das
ist eine ernste Warnung an alle diejenigen , die große Geld¬
summen unproduktiv im Hause aufbewahren.

Aus dem Odenwalde . Aus der Odenwaldgegend wird
sehr über die verheerende Tätigkeit der Mildschweine ge¬
klagt. Da sie nachts von einer Gemarkung in die andere streifen,
ist es sehr schwer, ihrer habhaft zu werden. Besonders die
Kartoffeläcker werden häufig von den unerwünschten Gesellen
durchwühlt.

Teure Kartoffeln . Für neue Kartoffeln , die in Berlin auf
den Markt gebracht wurden , verlangten die Bauern 180
für den Zentner . Die Beamten schritten gegen diese Verteue¬
rung sofort ein und zwangen die Bauern , den Preis auf 120
Mark herabzusetzen und von den erhaltenen Geldern entspre¬
chende Beträge zurückzuzahlen.

Gepfefferte Lustbarkeitssteuer. Aus Ulmen an der Mosel
wird berichtet, daß die dortigen Gemeindebehörden beschlossen
haben, für Veranstaltungen von Tanzlustbarkeiten, die an nicht
herkömmlichen Tagen stattfinden, eine Lustbarkeitssteuer von
1500 .4k täglich zu erheben.

Steigende Wollpreise . Auf dem Wollmarkt macht sich all¬
gemein ein Anziehen der Preise geltend, nicht zum wenigsten
auf Grund der geschickten Verteilungspolitik der australisch¬
englischen Organisationen . Des weiteren trägt die wachsende
Nachfrage seitens Frankreichs und Belgiens zur Festigkeit der
Preise bei. Weitere Besserung der Marktlage ist, laut „Woll-
archiv" nach Beilegung des Kohlenstreiks von seiten der roh¬
stoffbedürftigen englischen Industrie zu erwarten.

Parlamentarische Bildung im Berliner Stadtparlamcnt.
In der Berliner Stadtverordnetenversammlung erlebte man
gestern ein erbauliches Schauspiel . Unabhängige und Kommu¬
nisten, die sich nicht genug tun können in Forderungen an
den Stadtsäckel und an den Beutel der Mehrheit , lehnten den
Etat ab. In später, nächtlicher Stunde kam es dann
unter der üblichen Teilnahme der Tribünen wieder zu einer
Wüsten Skandalszene , die um ein Haar in Handgemenge über¬
ging . Ein kommunistischer Ortsvertreter schwang gegen den
deutschnationalen Abgeordneten Dr . Kaufhold mit wütenden
Geberden einen Stock.

Die Weltmarktpreise 75 Prozent höher als die deutschen
Preise . In der Handelsbeilage des „Manchester Guardian"
wird, wie aus London gemeldet wird, in einem Artikel ein
Vergleich zwischen den deutschen und englischen Indexziffern
für Warenpreise und Wechselkursegezogen. Der Schreiber kam
zu der Schlußfolgerung , daß die Weltmarktpreise 75 Prozent
höher sind als die Inlandspreise in Deutschland.

Eine reiche Lachsernte. Der Lachsfang an der englischen
Küste ist gegenwärtig auf der Höhe ; alle Berichte sind darkn
einig , daß es die reichste Lachsernte ist, die man seit mehr als
30 Jahren gehabt hat . Ungeheure Mengen dieses köstlichen
Fisches werden nach London gebracht, und die Gewinne , die die
Lachsfischer einheimsen, sind sehr bedeutend. Eine Fischer¬
laubnis für die Saison kostet nur 50 Schilling ; Und man er¬
zählt , daß mancher Fischer mit einem einzigen Zug Lachs¬
mengen im Wert von 200 Pfund aus dem Wasser herausholt.
Daß der Lachs gerade in diesem Jahr in so ungeheuren Men¬
gen auftritt , führt man vielfach auf den milden Winter und
das trockene Frühjahr zurück.

Ausbruch des Vulkans Stromboli . Von der italienischen
Insel Stromboli im Tyrrhenischen Meer wird ein heftiger
Vulkanausbruch gemeldet. Die Bevölkerung verläßt die Insel
fluchtartig . — Auch vom Aetna , der zum selben Vulkansystcm
gehört, wie der Stromboli , wurde kürzlich erhöhte Tätigkeit
gemeldet.

Englische Gastfreundschaft. Ein deutsches Fischerboot
wurde von englischen Fischern aus dem Hafen Grimsby ver¬
trieben . 700 Kisten Fische, die schon ausgeladen waren , sind
in das Meer geworfen worden, auch wurden an dem deutschen
Schiffe verschiedene Schäden angerichtet. Die Polizei war
machtlos oder wollte sie nicht. Sechs andere deutsche Fischer¬
boote, die an der Mündung des .Flusses liegen , werden nach
Deutschland zurückfahren müssen, ohne ihre Waren auszuladen.

Was gilt ein Sowjetrubel ? Der „Newyork Herald " be¬
richtet, daß die russische Regierung für Auslandstelegramme

den Kurs des Rubels mit 4000 Rubel auf einen Goldfranke«
festgesetzt hat . Somit ist ein Dollar 2000 Sowjetrubel wert
Vor dem Krieg kostete ein Dollar annähernd 2 Rubel , der Wert
des Rubels wäre somit auf den 10 OOOsten Teil des Vorkriegz-
werts gesunken. Aus Saratow wird gemeldet, daß ein Pud
(16,4 Kg.) Getreide 75 000 Rubel koste. Vor dem Krieg kam es
auf 60—70 Kopeken zu stehen. Demnach gelten 100 000 Sow-
jetrubel weniger als ein Rubel im Jahre 1914.

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2490 , Schweiz 1275, Paris 506 ca., London 283
Newyork 7514 . Tendenz : anziehend.

Stuttgart , 29 . Juni . (Börsenbericht vom 29 . Juni . —
Mitgeteilt von der Direktion der Disconto -Gesellschast
Filiale Wildbad . vormals Stahl u . Federer A .-Gesellschast)
Die Festigkeit der hiesigen Börse hielt auch heute wieder an.
Im Vordergrund des Interesses standen Spinnerei - und Tex^
tilwerte , von denen Baumwollspinnerei Unterhausen 5 Proz
(515), Kammgarnspinnerei Bietigheim 4 Proz . (504), Spin¬
nerei Kottern 10 Proz . (770), Giengener Filz 5 Proz . (630)
Baumwollspinnerei Eßlingen 15 Proz . (660) und Württ'
Kattun Heidenheim 11 Proz . (561) höher umgesetzt wurden
Gedrückt waren nur Baumwollspinnerei Erlangen um 5 Prrz.
(595 B .) und Kolb u . Schüle um 10 Proz . (640). Von den
übrigen Industrie -Aktien notierten Daimler 236 (x 1 Proz.)
Junghans 310 Proz . (x 4 Proz .), Laupheimer 495 (x z
Proz .), Bäckermühle Eßlingen 355 Proz . (x 5 Proz .) und
Württ . Metallwaren Geislingen 760 (x 20 Proz .) . Maschi¬
nenwerte ruhig . Eßlinger — 3 Proz . (345), Hesser x 1 Proz.
(440). Im Freiverkehr wurde genannt : Geislinger Maschi¬
nen 135 B ., Hamburger Elbewerft 150 G . 155 B ., Kaiser Otto
ca. 187, Knorr 285 —290 ca., Otto Krumm '188 B ., Neckar-
sulmer gefragt 328— 330 Proz ., Gebr . Vetter ca. 280 —282.
Lorcher Klosterdestillerie 128 B.
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Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Unsere Valuta geht weiter zurück- Wie es

scheint, ist die Wirkung der ersten Abschlagszahlung nach
Amerika, so klein sie auch verhältnismäßig war , noch nW
überwunden . Wie soll das erst werden, wenn die größeren
Fälligkeiten kommen? Die fortgesetzte Verzögerung einer Ent¬
scheidung in Oberschlesien scheint gleichfalls ungünstig zu
wirken. Unsere wirtschaftliche Lage wird augenscheinlich im
Ausland ungünstiger beurteilt: als durch unsere eigenen füh¬
renden Politiker . Am 24 . Juni notierten 100 deutsche Mari
in Zürich 8,25 (am 17. Juni 8,4714 ) Franken ; in Amsterdam
4,21 (4,3414 ) Gulden , in Kopenhagen 8,40 (8,60), in Stock¬
holm 6,35 (6,50) Kronen ; in Wien 960 (972), in Prag 103
(103A ) Kronen ; in London 2,6814 (2,6114 ) Schilling ; in
Newyork 1,37 (1,45) Dollar und in Paris 17 drei achtel (U
fünf achtel) Franken . Auffallend ist nur die Erholung in
London , maßgebend aber der weitere erhebliche Rückgang in
Newyork.

Börse . Die Tendenz der deutschen Börsenplätze war fast
die ganze Woche über fest. Die Spekulation zeigt sich wieder
auf fast allen Umsatzgebieten sehr kauflustig und bekundet einen
Optimismus , der geradezu erstaunlich ist. Was besonders unsere
württ . Papiere anlangt , so werden die Aktien der Spinnereien
und Webereien stürmisch gekauft und erzielen fortgesetzt Kurs¬
steigerungen . Aber auch Spezialwerte anderer Art , wie Fein¬
mechanik Tuttlingen , die den Kurs von 1000 überschritten, sind
stark gefragt . Desgleichen zeigt sich für Bankaktien eine gute
Meinung . Der Anlagemarkt ist behauptet : Reichsschatzscheine
99, Kriegsanleihe 77,35 , 4 Prozentige Württemberger 79,75.

Produktenmarkt . Je schlechter unsere eigene Valuta steht,
desto schwieriger ist die Einfuhr fremder Produkte und desto
mehr steigen unsere eigenen. Bodenerzeugnisse im Wert . Des¬
halb haben auch in dieser Woche die deutschen Produktenmärkte
durchweg eine feste Stimmung bekundet. In Berlin notierten
am 24 . Juni Viktoriaerbsen 145— 162 (plus 10— 12), Futrer-
erbsen 118— 130 (plus 5), Raps 235—245 (plus 15), Raps
neuer Ernte 245—255 (unverändert ), Leinsaat 230—250 (un¬
verändert) , Wiesenheu 21—23 (unverändert ), Stroh 1814 bis
20 (unverändert ), Mais 120 (plus 6)

Warenmarkt . Die Preissteigerungen dauern fort , die
Aktien und die Dividenden steigen gleichfalls . An einer aber¬
maligen Erhöhung der Kohlenpreise ist nicht zu zweifeln und

kit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasint.

62) (Nachdruck verboten.)

Hans v. Heimen hält in der Hand die Kette zweier
Fahrzeuge , während eben ein größeres von fünf Personen
bestiegen wird.

In den Augen des Assessors leuchtet eine Flamme auf,
als ihn der Amerikaner erblickt.

„Zwei Kähne?" ruft Robert.
„Es geht nicht anders zu machen," verseht v. Heimen

achselzuckend. „Alles besetzt von größeren Fahrzeugen . Wir
müssen uns eben teilen . Sie , Mama , nehmen dieses breite
hier . Ich weiß. Sie lassen sich nur von Robert rudern.
Ich besteige den anderen Kahn. Auf das Rudern verstehe
ich mich ja auch, und wenn Mr . Douglas mir die Ehre
geben will — "

Das klingt, als wäre es mit Ironie gemischt. L
„Gewiß , gewiß !" nickt Wechold.
„Wie schade!" ruft Frau Anna , ihrem Gatten einen

zur Vorsicht mahnenden Mick zuwerfend.
Bedauerlicherweise ist kein anderer Ausweg vorhanden.

Also steigen Sie , bitte, ein , Mama . Wir können ja nahe
beieinander bleiben ", läßt sich der Assessor vernehmen.

Wenige Mnuten schaukeln und drehen sich die beiden
kleinen Fahrzeuge auf dem kaum bewegten Wasser, welches
von einer großen Anzahl Kähne befahren wird, die, mehr
oder weniger geschickt gelenkt, oftmals die beiden ersteren
auseinanderbringen.

Eine kleine halbe Stunde geht das so weiter.
Man wird getrennt und vereinigt sich dann lachend

wieder.
Plötzlich nähern sich mehrere dicht nebeinander fahrende

Kähne.
Man kann noch zeitig genug auf die linke Seite aus-

weichen, doch der Assessor scheint ungeschickt zu rudern , er
entfernt sich rapide von dem Kahne, in welchem Frau Anna
sitzt.

Ja , nachdem er nun einmal von den anderen Fahrzeu¬
gen getrennt wurde, rudert er mit sichtbarer Anstrengung
nach rechts zu, ohne ein Wort zu sprechen.

„Wir entfernen uns ja immer mehr!" sagte dagegen
Weihold scharf.

„Es ist meine Absicht!" entgegnete ihm der Assessor
und Schweißtropfen perlen von seiner Stirn.

„Ach — so!" nickte Weihold darauf . „Nun — wie Sie
wollen !"

Er legt die Hände über das Knie und betrachtet dann
anscheinend gleichgiltig den keuchenden, jungen Mann , wel¬
cher durch eine Anzahl von Kähnen gedeckt, rasch, und wie
man nunmehr bemerken kann, auch sehr gewandt um eine,
mit hohem Schilf bewachsene Ecke biegt . Damit ist der
Kahn den Micken Roberts und seiner Mutter vollständig
entzogen.

„Sie rudern gut ", äußert sich Weihold, um das Schwei¬
gen zu unterbrechen.

Heimen wirft einen Moment den Kopf zurück.
„Das lernte ich am Rhein , Sie wissen doch!" stößt er

zwischen den Zähnen hervor.
„Sie führen ja eine sonderbare Sprache ", fährt dann

Weihold auf . „Haben Sie nun endlich die Güte , mir zu
sagen — '

Noch einige Minuten . „Ich will hier in die Bucht
hineinrudern ; man ist ungestört."

Wiederum Schweigen.
Dann endlich zieht Heimen die Ruder ein und läßt den

Kahn allein treiben.
„Ich muß Sie sprechen in einer Angelegenheit , wobei es

sich um Leben und Existenz handelt . Geben Sie mir offene
Antworten , Herr —"

Er trocknet sich mit einem Tuch den Schweiß von der
Stirn ab. Seine Stimme klingt rauh.

„So fragen Sie !" antwortet ihm Wechold, finster die
Brauen zusammenziehend.

„Gut . In welchem Verhältnis stehen Sie zu der Frau
Berger ."

„Sollte Ihnen dies unbekannt sein?"
„Ich sehe. Sie umgehen die Antwort . Um aber kurz zu

sein ! Heute morgen erhielt ich einen ganz seltsamen Besuch.

Es war ein zerlumpter Kerl, ein ehemaliger Sträfling . Soll
ich Ihnen den Namen dieses miserablen Subjektes nennen?'

„Ich verstehe zwar nicht, was Sie damit bezwecken wollen;
aber — bitte !" entgegnete so ruhig , als ihm möglich ist,
Wechold. —

Mit verzweifelter Anstrengung bezwingt er sich-
„Franz Klapp — ich habe mir den Namen genau be¬

halten.
Im Zuchthause hießen sie ihn den Rattenfänger , weil

seine Zelle die meisten dieser abscheulichen Tiere enthielt um
Franz Klapp ein Meister im Wegfangen war , zur Freude
seines langjährigen Zellengenossen.

Der andere Bursche war ein Totschläger, Mörder um
zu fünfzehn Jahren Zuchthausstrafe verurteilt , kurz,
Auswürfige der Menschheit."

Keuchend kommt es aus dem Halse des Assessors.
„Sie sagen nichts dazu, daß dieser Klapp mir, gerade

mir solche Historien erzählt , welche chm übrigens jeder aufs
Wort glaubt ?"

„Ich wundere mich über Ihre Geduld , solchen Mensche»
anzrchören und begreife nicht, was ich mit dieser Sache z»
tun habe."

Für einen kurzen Moment betroffen , starrt ihn der
junge Mann an.

„Sie begreifen nicht, Mr . Douglas ? Nun wohl , jener
Kerl behauptet, daß Sie sein einstiger Zellengenosse wären!

Weihold zuckt scharf zusammen, seine Finger krallen sich
ineinander.

„Lächerlich!" stößt er heiser über seine Lippen.
„Jawohl , das sage ick -ch. Und dennoch —"
„Ich darf wohl ann daß Sie dem frechen Patron

die Türe zeigten ", füllt ü ihold ins Wort.
„O ja — und mehr als dies. Ich jagte ihn mit einer

Hetzpeitsche die Treppe hinunter ."
„Gut , gut !"
„Ob es sonderlich gut war, vermag ich nachtraglrch NM

zu behaupten . Denn in seiner Wut schrie er das Geheimnis
laut aus . Das ganze Haus weiß darmn."

Eine Minute hindurch starrt Weihold auf den Rand
des Kahnes.

LiMMMs .. (Fortsetzung folgte
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zu befürchten, daß sie die Herstellung fast aller Waren Rückkehr mit ihren Kollegen zu beraten und wenn nötig,
„rt. Baumwolle und Wolle riehen gleichfalls an . Die pme Volksabstimmung über die Vorschläge der Reichskon-

» ^ ^ renz statlfi -.den zu lassen.senreise sollen etwas heruntergesetzt werden , doch ist
iu hoffen, daß daraus für die Einzelverbraucher eine
Erleichterung hervorgeht.
n?l,markt. Der Preisrückgang der vorigen Woche hat
, tzxr letzten nicht fortgesetzt . Zuchtvieh und Ferkel , des-
mSchlachtvieh blieben fest, wie sich aus den verschiedenen
„„markten des Landes ergab.
solzmarkt . Die Lage ist unverändert ; die Besserung des
Wmarktes tritt nur zögernd auf.
jom Nadelholzmarkt . Die Festigung der Lage des Nadcl-
arktes in Württemberg macht weitere Fortschritte , was
daraus hervorgeht , daß diePreisangebote eine mehr gleich-
,e Linie einhalten . Angebote von 180—200 Prozent , wie
K. der allgemeinen Absatzstockung Mitte Februar bis

, UpM häufig waren , sind zur Seltenheit geworden . Die
e denen in den letzten Wochen die größeren Abschlüsse an
kirnöholz getätigt wurden , bewegten sich zwischen 215
215 Proz . der Taxen . Die Nachfrage nach Forchen - und
ixnstarkholz übersteigt das derzeitige Angebot . Auch an
mund Tannen ist reger Begehr , der in manchen Gegen-
bereits zu einer gewissen Knappheit an Hölzern neuer
M geführt hat . Als Folge davon hat die Nachfrage nach
noch aus der vorjährigen Fällung vorhandenen Resten
Rundhölzer eingesetzt, der Umsatz dieser Hölzer erfolgte

SO bis 180 Prozent der Taxen . Auch aus Baden und
M sowie von Norddeutschland kommen Nachrichten über
Nachfrage. Wiewohl da und dort bereits Anzeichen für
Steigen der Nadelrundholzpreise zu beobachten sind, ist
die Hoffnung berechtigt , daß unsinnige Preissteigerungen
sie aus der Zeit der berüchtigten Hochkonjunktur noch
l bekannt sind, nicht mehr zu erwarten stehen.

Neueste Nachrichten.
, 30 . Juni . Als Gegenmaßnahme gegen die Demon-

ion der Rechtsparteien anläßlich des Hmdenburg - Zwischen
in Nordhausen veranstalteten die Sozialisten einen Um

durch die Stadt und Versammlungen.
Lerlin , 29 . Juni . Im ersten Reparationsjahr soll
Wand im ganzen 13 ( 0 Millionen Goldmark zahlen,
irnd der Rest von 700 Millionen durch die Einfuhrzölle
fntentestaaten und in Sachleistungen beglichen werden soll,
has Reichskabinett beschäftigte sich in seiner Mcktwoch-

^ mit dem Problem der B 'sitzsteurr . — Als Ursache
Katastropheauf Zeche Mont Cenis wird jetzt eine Kohien-
«rplosion angenommen , verursacht durch einen unbefugt
Ebenen Sprengschuß und ermöglicht durch nicht aus-
mde Wirkung der Berieselung . — Der 13683 Brutto
lertonnen große Passagier - und Frachtdampfer „ Mongolia"
Bereinigten Hapag -Harrimann Konzerne legte vorgestern
an der St . Pauli -Landungsbrücke in Hamburg an
r den Passagieren befand sich auch der Generaldirektor
>apag, Dr . Cuno . — Nach dem „ Berliner Lokalanz"
die Werft in Toulon am 1 . Juli die Zerstörung der

chmU-Boote vollständig beendet haben . Von 27 U -Booten
ll wieder völlig instand gesetzt worden . Sie werden
!e französische Manne eingeteilt.
Wien , 29 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichs
kitags der Großdeulschen Volkspartei wurde einstimmig
Entschließung angenommen , in der erklärt wird , Oesterreich
e versuchen, so lange sein Leben zu fristen , bis der
enblick komme , der es ihm ermögliche , wenn auch als
>es so doch als aufrechtes Mitglied in den deutschen
lidesstaat einzutrelen.

Belgrad , 29 . Juni . Gestern , am Jahrestag des Alten
von Serajewo , wurde ein Attentat auf den Prinzr egenten
Mder von Serbien verübt . Als dieser nach der E des
eng auf die Verfassung die Nationalversammlung verließ,

ein Mann eine Bombe gegen den Wagen , iu dem der
«zregent und Ministerpräsident Pasilsch saßen . Beide
bm unverletzt.
Krakau, 29. Juni. Der am Montag um 7 Uhr abends
Krakau abgehende Personenzug stieß in der Station
eszowice in einen dort stehenden Arbeiterzug mst solcher
, daß die Lokomoiioe und zwei Waggons vollkommen

lüinmert wurden . Zwei Passagiere fanden bei dem Zu
»enstoße den Tod , zehn Passagiere wurden 'chwer , 25
lverwundet . Die Rettungsarbeiten gestalteten sich außer
»tlich schwierig.
Amsterdam, 29. Juni. Der frühere deutsche Kaiser
bei Doorn eine Liegenschaft gekauft haben , die er seiner
!>er und ihrem Gemahl , dem Herzog von Bcaunschweig
Residenz anw isen wolle.
Brüssel , 29 . Juni . Die belgische Gruppe der interpar

Manschen Vereinigung , die heute vormittag zusammentrat
l ihre Entschließung aufrecht , den Beratunien und Ar
kn der Vereinigung solange fernzubleiben , als oiese den
Wen Mitgliedern zugängig sei und als die deutsche Re
»ng nicht vorweg sich für den Ausbruch des Kriegs ver
"örtlich erkläre.
Paris , 29 . Juni . In der gestrigen Sitzung der fron

chen Kammer hat der Abgeordnete BokanowSki die E
Mg abgegeben , im kommenden Monat werde man vom
lement drei Milliarden neue Steuern verlangen . — Heute
W ist ein Truppentransport aus den Rhernlandcn mit

Zug , der bei Luneville rangierte , zusammengestoßcn.
1 Soldaten worden getötet und 17 verwundet , drei davon

Die Gleise waren mehrere Stunden lang gesperrt
London, 30. Juni. Eine neue industrielle Krise scheint
Kohlensireik adlösen zu wollen . Die Abstimmung des

MNenbauerverbandes über die Vorschläge der Unter
"er bezüglich der Herabsetz :ng der Löhne ergab 257 532

gegen und nur 125014 Stimmen für die Annahme
Vorschläge der Unternehmer . Der Vo sitzende des Ver
^ erklärte jedoch , daß trotzdem eine für beide Teile be
Milde Lösung gefunden werden würde.
London , 30 . Juni . Preß Association erfährt von gut

uuchtcter Seite , daß die Möglichkeit bestehe , daß die
Mfche Frage auf mehrere Monate verschoben werde.
Mnd dieser Zpst weide der bisherige Vertrag zwischen
MNd und Japan automatisch fortbestehen , was den
'Merministern und Canada ermögliche , sich nach ihrer

London , 29 . Januar . In der Grafschaft Cork wurden
republikanische Truppen bei einer Zusammenkunft überrascht.
45 Mann wurden verhaftet . Ein republikanischer Offizier
wurde bei dem Versuch , zu entfliehen , erschossen . — Der
englische Derbysieger für 1921 , „Humorist ", dessen Wert
aus 100000 Pfund Sterling geschätzt wird , ist aus unauf¬
geklärten Gründen plötzlich eingegangen.

Moskau , 29 . Juni . Auf dem Dritten internationalen
Kongreß war die Stimmung äußerst matt . Trotzki erklärte,
daß das internationale Proletariat eine offensive Haltung ein¬
nehmen müsse. Die Lebensmittelversorgung in der Sowjet¬
republik ist beständig verzweifelt . Die Sowjetverwaltung in
Moskau hat beschlossen, ihre Käufe im Ausland aitf Lebens¬
mittel zn beschränken. Im Wolga -Gebiet ist eine Mißernte zu
verzeichnen.

Melbourne , 29 . Juni . Die australische Schiffahrt wird
den Verkehr mit Deutschland wieder aufnehmen . Der Dampfer
„Dongarra " werde außer für Antwerpen und London auch
'ür Hamburg laden.

Untaten farbiger Franzosen.
Köln , 29. Juni . Ein neuerlicher Ueberfall eines farbigen

Soldaten auf ein 13jähriges Mädchen wird amtlich aus St.
Goar gemeldet . Die 13jährige Margarete K. aus Biebern¬
heim befand sich auf einem Feldweg von Biebernheim nach
St . Goar , um Milch zur Stadt zu bringen . Ungefähr 500
Meter vor der Stadt wurde das Kind von einem farbigen Sol¬
daten , der das Seitengewehr gezogen hatte , überfallen und
in das Gestrüpp geschleppt. Das Mädchen wehrte sich ver¬
zweifelt und schrie um Hilfe . Ehe der Franzose sein Vor¬
haben ausführen konnte , eilten Feldarbeiter herbei , worauf der
Soldat die Flucht ergriff.

Ebenso wird der Ueberfall dreier farbiger Soldaten auf
ein 17jähriges Mädchen in Eschweiler nunmehr amtlich be
stätigt . Das Mädchen war um 7 Uhr abends auf dem Wege
von ihrer Dienststelle von drei farbigen Soldaten überfallen
worden . Trotz heftiger Gegenwehr wurde sie in ein Feld ge¬
schleppt und vergewaltigt . Die Täter , die beim Herannahen
von Zivilisten entflohen , sind unerkannt entkommen.

Weiter wird ein Notzuchtsverbrechen dreier marokkanischer
Soldaten in Spich bei Düsseldorf an einem 21jährigen Arbeiter
amtlich bestätigt . Der Arbeiter K. hatte seine Schwester zur
Bahnstation begleitet und war dann querfeldein , um rasch
nach Hause zu kommen, zurückgegangen . In der Nähe der
Luftschiffhalle empfingen ihn drei farbige Soldaten mit auf-
gepflanztem Bajonett , warfen ihn zu Boden und vergewal¬
tigten ihn , indem zwei ihn mit dem Kopf auf den Boden
drückten.

Eine in Darmstadt zu Besuch weilende 72 Jahre alte Frau
wurde von einem farbigen Franzosen überfallen und verge¬
waltigt.

Abwehr der französischen Abschnürungsmatznahmen.
Hagen i. W ., 29 . Juni . Der hier tagende Verband

rheinisch -westfälischer Landgemeinden beschäftigte sich u . a.
auch mit der Verfügung der Regierungskommission für das
Saargebiet , da die Gemeinden des Saargebiets dem Verband
nicht mehr angehören dürfen . Ein Vertreter des SaargeLiers
erklärte jedoch, daß das Land trotzdem deutsch bleiben und
dem Verband die Treue halten werde . Der Verband beschloß
daher einstimmig , die SaarLürgermeistereien auch weiterhin als
Mitglieder zu führen und mit ihrer Vertretung den aus dem
Saargebiet ausgewiesenen Bürgermeister Falke zu beauftragen.
Die Versammlung stellte ferner fest, daß die Sanktionen auch
die Gemeinden in Mitleidenschaft zögen , indem sie ihre
Steuerkraft schwächten. In einer Entschließung wird die
Reichsregierung gebeten , ans die Aufhebung der Sanftionen
hinzuwirken.

Wenn
Sie das Ausbleiben des„EnzNer" vermeide«
wollen, dann bestellen Sie ihn heule noch bei

Ihrem Postamt.
Heute letzte Nummer im2. Merteljahr.

„Kriegsverbrecher"-Prozetz.
Leipzig, 29 Juni . Heute vormittag wurden die Pro¬

zesse gegen die sogenannten Kriegsverbrecher vor dem 2. Straf¬
senat des Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Präsidenten
Schmidt wieder ausgenommen . Es wird jetzt eine Reihe fran¬
zösischer Fälle verhandelt . Neben Vertretern der Reichsre¬
gierung wohnt den Verhandlungen im Aufträge der fran¬
zösischen Regierung eine französische Justizkommission bei . Zu
Beginn der Verhandlungen teilte der Vorsitzende mit , daß nur
gegen Major Crusius , nicht aber gegen General Sprenger
vom Oberreichsanwalt Anklage erhoben worden ist. Das
Verfahren gegen Sprenger könne nur auf Grund der An¬
schuldigung in der Auslieferungsliste eingeleitet werden und
der Oberreichsanwalt wolle eine gerichtliche Entscheidung in
der Sache herüeiführen . Die Beschuldigung geht dahin , daß
Sprenger im August 1914 den Befehl gegeben haben soll, alle
verwundeten Franzosen auf den Schlachtfeldern und auch die
in Gefangenschaft geratenen französischen Soldaten zu töten.
Der Angeklagte Crusius soll u . a . den Versuch gemacht haben,
am 21 . August 1914 einen französischen Soldaten töten zu
lassen und am 27. August mindestens 7 gefangene Franzosen
haben töten lassen.

Erzverger mangels Beweises autzer Verfolgung gesetzt.
Berlin , 29 . Juni . In der Strafsache gegen den früheren

Reichsfinanzminister Erzberger wegen Meineids , den dieser
gelegentlich seiner Vernehmung im Helfferich -Prozeß geleistet
haben sollte, hat das Landgericht auf übereinstimmenden An¬
trag des Generalstaatsanwalts und der Verteidiger beschlos¬
sen, den Beschuldigten mangels Beweise auf Kosten der
Staatskasse außer Verfolgung zu setzen.
. Die Zentrumspartei und Erzberger.

Berftn , 30. Juni . Die gestrige Sitzung des Reichsaus¬
schusses ' deutschen Zentrumspartei beschäftigte sich zunächst
mit der r litischen Lage . Das Referat darüber hatte Reichs¬
kanzler Dr . Wirth . In einer einstimmig angenommenen Ent¬

schließung wird mit aller Entschiedenheit die Aufhebung dsr
unerträglichen Zwangsmaßnahmen im Westen gefordert . In
einer zweiten Entschließung wird das Verbleiben eines unge¬
teilten Oberschlesiens bei Deutschland gefordert . Zum Fall
Erzberger wurde mit allen gegen eine Stimme bei vier Stimm¬
enthaltungen folgende Entschließung gebilligt : 1. der Reichs¬
ausschuß der D . Zp . nimmt mit Genugtuung davon Kenntnis,
daß das Verfahren wegen Verletzung der Eidespflicht zu Gurr¬
ten des Herrn Erzberger entschieden wird . 2. Erzberger
erklärt , daß die Wiederaufnahme seiner politischen Tätigkeit
von der gesamtpolitischen Lage abhängt . Er legt dabei Wert
auf die Feststellung , daß e^ in seiner politischen Wirksamkeit
'tets bestrebt sein wird , die Einigkeit innerhalb der Partei und
der Fraktion zu pflegen.

5 öerschlefien.
Berlin , 30 . Juni . Der oberschlesische Berichterstatter des

„Vorwärts " meldet , da die fristgemäße Räumung des vom
Selbstschutz besetzten G - iets ordnungsmäßig vor sich gegangen
ist. In den von den Polen geräumten Gebieten sind bisher
nur die Städte von nitentetruppen besetzt worden , während
die geräumten Dürfe ' sich bisher noch nicht unter dem Schutz
der alliierten Truppen befinden . Es besteht daher große Ge¬
fahr , daß sich auf dem Lande neue Verstöße gegen Leben und
Eigentum der Deutschen ereignen , falls nicht die I . K. auch der
Landbevölkerung den unbedingt notwendigen Schutz angedeihen
läßt . — Laut Blättermeldungen aus Beuthen hat vom 25 . zum
29 . 6. erneut ein umfangreicher Angriff der Insurgenten auf
die Stadt Beuthen stattgefunden . Geschäfte wurden geplün¬
dert und in die Häuser Handgranaten geworfen . Die Fran¬
zosen verhielten sich bei dem Angriff passiv. — Die Stadt La-
band ist seit dem 27 . d. M . abends von Insurgenten frei . Der
Bahnhof ist noch besetzt. In der Richtung Rudzinitz sind 25
französische Lastautos abgefahren zur Abholung von englischen
Truppen . — Hindenburg und die umliegenden Dörfer sind
von Insurgenten frei . Züge abmarschierender Insurgenten
passieren die Stadt . — Der Stadt Mhslowitz ist eine Kontri¬
bution von einer halben Million Mark auferlegt worden . Die
Bürgerschaft hat protestiert und beim Kreiskontrolleur Schritte
eingeleitet.

Oberglogau , 29 . Juni . -Heute früh hat der englische
General Henniker dem Führer des deutschen Selbstschutzes mit¬
geteilt , daß der Rückzug der polnischen Insurgenten aus der
ersten im Räumnngsplan vorgesehenen Zone tatsächlich be¬
endigt sei. Daraufhin hat General Höfer gemäß den Verein¬
barungen sofort die Umgruppierung des deutschen Selbst¬
schutzes eingeleitet.

Polnischer Terror nach englischen Berichten.
Der Sonderberichterstatter des „Manchester Guardian"

gibt seinem Blatt eine ausführliche Schilderung über das
Treiben der polnischen Insurgenten und über den Verfall der
Industrie in dem von den Polen besetzten Aufstandsgebiet . Im
Hindenburger Kreis wurden von den Insurgenten 22 Personen
ermordet . Gelder werden immer noch mit Waffen erpreßt.
In Tarnowitz haben die Insurgenten von der Stadt zwei Mill.
Mark gefordert unter der Androhung , daß die Stadt dem
Raub und der Plünderung überlassen werden würde . In
Hindenburg . das eine große deutscheMehrheit aufweist , mußten
alle Läden die Bezeichnungen in polnischer Sprache umändern.
In Bismarckhütte mußten die Betriebsräte , die alle deutsch
sind, eine Erklärung unterzeichnen , daß sie die polnisches
Insurgenten den Truppen des Generals Höfer vorziehen . Diese
Unterschriften werden zweifellos als Propagandamittel benützt
werden.
Briand unentwegt für Auslieferung Oberschlefiens an Polen.

In Paris werden trotz des Rücktritts des italienischen Ka¬
binetts der Vermittlungsvorschlag in der oberschlesischen Frage
nicht als erledigt angesehen . Weder Briand noch ein anderes
Mitglied seines Kabinetts denke daran , den ganzen Jndustrie-
bezirk von Oberschlesien Deutschland zuzuweisen . Wenn man
infolge der italienischen Ministerkrise für gewisse spezielle
Fragen der auswärtigen Politik auch einige Schwierigkeiten
voraussehe , so glaube man doch in Paris , daß Italien unter
jeder Regierung die große Richtlinie seiner bisherigen Außen¬
politik , was das Vcrhältis zwischen England und Frankreich
anlange , beibehalte.
Der englische Lordkanzler gegen die Verfehmung Deutschlands.

Auf dem Londoner internationalen Kongreß der Handels¬
kammern , auf dessen Tagesordnung u . a . auch die Probleme
der Reparations , insbesondere die Wiederherstellung der zer¬
störten Gebiete in Frankreich und Belgien stehen, erklärte der
englische Lordkanzler Birkenhead , daß dieses Problem nicht
durch die Vorurteile und Leidenschaften der letzten Jahre be¬
einflußt werden dürfte . Er wandte sich dann gegen die wirt¬
schaftliche Isolierung Deutschlands und sagte : Ich kann mir
nicht vorstellen , daß bei der Kgenwärtigen Weltlage durch die
Verbannung irgend einer Nation von diesen Besprechungen
— Deutschland ist zu dem Kongreß nicht eingeladen — irgend
ein Nutzen erzielt werden kann . Eine derartige Verbannung
könne nur dann verteidigt werden , wenn man glaubt , daß ein
früherer Feind vorübergehend oder für lange Zeit von inter¬
nationalen Geschäften ausgeschlossen wird . Die von Deutsch¬
land zu zahlende Entschädigung kann nur in Arbeit oder in
Arbeitsprodukten geleistet werden . Daraus folgt mit Selbst¬
verständlichkeit , daß die, die Deutschland eine große Entschä¬
digung auferlegt haben , sich nun entschließen müssen , den
Uebergang iu einen Zustand zu erleichtern , der die Zahlungen
möglich macht.

Zur Beendigung des englischen Bergarbeiterstreiks.
London , 29 . Juni . Lloyd George erklärte gestern im

Unterhause die bereits gemeldeten Bedingungen des Ueberein-
kommens zwischen den Zechenbesitzern und den Bergleuten , die
zur Beendigung des Kohlenstreiks führten , das Uebereinkom-
men sichere auf einer befriedigenden Grundlage den Frieden
auf lange Zeit . Man habe sich auf einen Standardlohn ge¬
einigt . Nach Zahlung dieses Standardlohnes und nach Deckung
der neuen Ausgaben würden die Zechenbesitzer 17 Pfund Ster¬
ling für je 100 Pfund Sterling erhalten , die an Standard-
löhnen ausbezahlt würden . Alle weiteren Erträge würden
im Verhältnis 83 zu 17 zwischen den Bergarbeitern und den
Zechenbesitzern verteilt werden . Dadurch sei derArbefter mit den
Unternehmern an den Erträgen der Industrie beteiligt und er¬
halte auf diese Weise ein direktes Interesse an der Produktivität
der Industrie und einen unmittelbaren persönlichen Ansporn
zur Anstrengung.

Der Krieg in Kleinasien.
Konstantinopel , 29 . Juni . Die Alliierten haben den grie¬

chischen Oberkommandanten gebeten , die Stellung von JSmid
nicht räumen zu lassen, angesichts der Gefahr , die durch die

Wer mrkWftilM , muß inscliem!



Räumung der Riegelstellung für Konstantinopel entstände. —
Aus Smyrna wird gemeldet: Der König, der Kronprinz und
Prinz Andreas , sowie General Papoulos , der Kommandant
der griechischen Streitkräfte , verlassen heute Smyrna , um sich
an die Front zu begeben.

Paris , 2S. Juni . Oeuvre glaubt zu wissen, daß in
französischen Kreisen die Ansicht vorherrsche, Griechenland eine
formelle Benachrichtigung zugehen zu lassen, worin erklärt
wird, wenn es auf seinen Offensivplänen beharre und sich auf
ein Abenteuer einlasse, dies auf eigene Gefahr tue. Es könnte
alsdann nicht auf die Unterstützung der Alliierten rechnen. —
Im englischen Unterhaus te lte Harmsworth mit, daß die Lage
auf der Jsmid -Halbinsel un >cher sei. Die griechischen Streit-
kräfte hätten die Stadt Jsn , d am 27. 6. geräumt. Die Stadt
stehe jetzt in Flammen . In ganzen Bezirk herrsche große
Panik . Zahlreiche Armenier . nd Türken fliehen in Richtung
Konstantinopel. Die britischen Interessen befänden sich, wie
Harmsworth erklärte, nicht in E fahr.

Die Vorbehalte der amerikanischenFriedensresolutio«.
Newhork, 29. Juni. Die „Tribüne" meldet aus Washing¬

ton : Die Mitglieder des von beiden Häusern des Kongresses
eingesetzten Ausschusses zu einer vollständigen Einigung über
die Friedensresolution stimmten den vom Senat gemachten
Vorbehalten zu, nach denen in der Hand des Treuhänders be¬
findliches Eigentum solange festgehalten werden soll, bis die
amerikanischen Ansprüche gegen Deutschland und Oesterreich
geregelt sind, bis ferner in diesen beiden Ländern den amerika¬
nischen Bürgern das Recht der meistbegünstigtenNation zuge¬
standen ist und bis diese Länder alle von den Vereinigten Staa¬
ten verhängten Geld- und Haststrafen, sowie Beschlagnah¬
mungen anerkannt haben. Falls das Programm ausgeführt
wird, soll die Resolution vor dem 4. Juli in Kraft treten.
Die den Frieden mit Deutschland befürwortende Resolution
des amerikanischen Parlaments soll Ende dieser Woche dem
Präsidenten Harding zugehen.

Die Abröstungskomödie.
Washington, 30. Juni. Präsident Harding hat-,

republikanischen Führer des Repräsentantenhauses, zu
ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, es sei wünsche
vor dem Kongreß eine günstige Meinungsäußerung L
Weltabrüstung zu erhalten . Eine solche Meinung^ -
solle in den allgemeinsten Ausdrücken gehalten sein. s
versichert Mondell, daß die vollziehendeStaatsgewalt bei
einer solchen Meinungsäußerung jede Beachtung zu sj

Tokio, 30. Juni. Der Verband der Handels!«
Japans nahm eine Entschließung an, in der es heißt ni
der Völkerbund eine vollendete Tatsache sei, müßte,
Rüstungseinschränkungen in allen Ländern ernstlich x,
werden. Die Entschließung besage außerdem, daß
den Mächten bezüglich der Abrüstung ein lieberem!«
schließen müsse, damit der internationale Frieden gedM
und mehr Energie der industriellen Entwicklung zug¬werde.
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Um die Oeffenllichkeit irre zu fü' ren, veröffentlicht die
Firma Haueisen är Sohn im „Enztäler" Nr. 144 eine öffent¬
liche Erklärung, die um den Kern der Wahrheit herumgeht.
Daß die Firma an den Betriebsrat herange' reun ist, um
die zehnstündige Arbeitszeit einzuführen, wurde von mir in
der Versammlung nicht behauptet, wie ich überhaupt in dieser
Angelegenheit den Betriebsrat nickt erwähnte. Wahr da¬
gegen ist, daß der Vertreter der Firma, Herr Staub , Ar
bessern der Firma erklärte, daß die Firma Haueisen 6c Sohn
demnächst ihren Betrieb wieder aufnimmt, aber uur die¬
jenigen Leute beschäftigt , die bereit find , zehn
Ltnnde » täglich zu arve «ie ».

Wahr ist ferner, daß Sensenschmiede, die von der Firma
Haueisen L Sohn an die Firma Geiger L Bacher ver¬
liehen wurden, 10 Stunden täglich arbeiten sollten und als
sie dies ablehnten — weil keine tariflichen Zuschläge für
diese zwei Ueberstunden bezahlt werden sollten — kurzer¬
hand entlasse « wurden . Man wollte also di"Arbeiter
zum Tarifbruch und zur Gesttzesverl.tzung zwingen. Weil
aber die Arbeiter nicht tarifbiüchig werden und sich keiner
Gesetzesverietzang schuldig machen wollten, bestrafte man sie
mit Hunger.

Herr Kommerzienrat Schmidt, w sse« Oie wa » Hunger
bedeutet ? Haben Ihre Sensenschmied: verdient, daß sie
so von Ihnen behandelt werden? Ist es patriotisch, j tzi
dem Staat dadurch finanzielle Opfer aufzuerlegen, daß man
Arbeiter, d >? u betten wollen , zum Nichtstun und zum
Bezug von Arbeitslosenunterstützung zwingt? Wie stimmt
dies überein mit dem Schlagwort: „Nur Arbeit kann uns
retten" ? !I Ist ein Bürger in Neuenbürg vo>Händen, der
dieses Verhalten der Firma HaueisenL Sohn biifigi? Wir
glauben es nicht! Oder steht die Firma Haueisen L Sohn
auf dem Standpunkt: „Der Mohr hat seine Schuldigkeit
getan, er kann gehen?

Als Mitglied der Württembergischen Metallindustriellen-
Verbandes ist die Firma Haueisen L Sohn veipst chtet, di
46ständige Arbeitewoche einzühallen. Selbst wenn sie nichi
Mitglied dieser Arbeitgeberorganisation wäre, ist die 46 >tün-
dige Arbeitswoche für die Firma bindend, weil der Tarif¬
vertrag vom Reichsarbeitsminister für rechtsverbindlich er¬klärt wurde.

Ferner entspricht es nicht der Wahrheit, daß ich in der
Versammlungg. sagt hätte, der Betriebsrat der Firma Hau
eisen L Sohn vertrete nicht die Jntereff .n der Arbeiter und
tauge nichts. Ich habe dies nicht gesagt, w il ich vom
Gegenteil überzeugt bin und weiß, daß der Betriebsrat bei
der Firma kein leichtes Arbeiten hat. Als ich von den Be¬
triebsräten und dem Betriebsrätegesetz spcach, habe ich ganz
allgemein gesprochen. Dies zur Erklärung der F»ma.

Damil ist aber die Firma nicht zufrieden, sondern ergeht
sich im lokalen Teil derselben Nummer des „Enztäler" in
gehässigen, persönlichen Angriffen und Unterstellungen gegen
meine Person. Sie richtet sich dadurch in den Augen aller
rechtlich Denkenden von selbst. Wer Unrecht hat, Herr Kommer¬
zienrat, der schimpft. Ich lasse Ihnen das Vergnügen.

Ich werde mich durch Beleidigungen der Firma Haueisen
«k Sohn vor wie nach nicht abhalten lassen, die Interessen
der Arbeiterschaft zu vertreten und wenn es sein muß, mick
an die Spitze eines Demonstrationszuges zu stellen, um de,
Firma Haueisen L Sohn zu zeigen, daß das Maß bei
der Arbeiterschaft endlich voll ist.

Auch habe ich nicht nölig, die Sensenschmiede aufzuhetzen,
weil diös die Firma durch ihr eigenes Ve>halten früher und
besonders zu der j tz'gen Zeit hinreichend selbst besorgt.

Soll das gute Einvernehmen zwischen Arbeiterschaft und
F'rma weiterhin ernstlich nicht getrübt werden, so muß die
Letztere es unterlassen, die Erster« zu provozieren. Auch
war es mir noch nie möglich, von meinem Verdienst— um
den ich angestrengt arbeiten muß, Herr Kommerzienrat—
es mir „wohl' sein zu lasser-, denn trotz ehrlicheru-d anstren¬
gender Arbeit bin ich noch heute so arm wie früher, habe auch
keine Aussicht mehrfacher Millionär zu werden, wie Sie,
Herr Kommerzienrat Schmidt.

Kruuo Ham arm, Pforzheim.
Nenevdürft.

Heute irisch eingetrotten:
reines, feinesWelschkornmehl,

ganzes und geschrotetes Welschkorn,
sowie ein vorzügliches

UlkhknfnIlkiMh! null Erbsenmehl,
welches äußerst billigst abgegeben wird.

Xarl Scholl, Telefon 117.

S a l m b a ch.

As LlüMlllm Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungenist für Auswärtige
bei Strafe

WS" verboten. "HW
Den 29 Juni 1921.

Schnltheitzeuamt.

Höfen —Weil i . Darf.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , den 2 Jnli 192t
stattfindenden

KocHzeiLsfeier
W
M

in das Gastbans z. „Ochsen" in Höfen
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Paul Mettler , Gärtner.
Anna Nufer.

Kirchgang 12 Uhr in Höfen.

»
Rennfeld» *Heinrich Kirn, Pforzheim,

empfiehlt zu billigsten Preisen

la . Baumwoltwai -LN,
Heni- euftauette, vollweiß u. farbig,
Schiirzeuzeug .Kleiverzeug .ZePhir,

Bettzeuge : Kattun u. Kölsch.
Kein Laden!

-» »»»»MM»» »»*"»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»

^  Achtung I
Kuqenbüffet , giau,^ 350,
Waschkommoden, hell und

dunkel lack., mit Facette-
Spiegel ^ 470,

Schlafzimmer, hell und
dunkel ^ 1700.

Speisezimmer, nußb., pol.
2200,

Chaiselongues 390,
Stüh e, Veriikow, r-ü,o-

Mödrl in jeder Preislage.
Carl Marfchsll,
Ler-poldstr. 14̂ Hof, 2 Tr.,

Pforzheim , Teles. 498

Tüchtiger

WttnsM,

G r u n b a ch.
Ein gut erhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen

Adolf Buck

Gasthos zum goldenen Stern,
G »« »dach.

Suche auf sofort

1 MHemMtzen
gegen hohen Lohn.

ledig, per sofort oder spä'er
für dauernd gesucht. Zu meldenbei
Eugen Reiling , Sägewerk.
Gernsbach (Bad ), Fernr. 102.

Fleißiges, ordnungsliebendeslilsäckeu
bei hohem Lohn und seh-
guter Behandlung nach Karls¬
ruhe per 1. Juli oder später
gesucht.  Vorzustellen von
2 bis 5 Uhr.

B 'lla Anna , Herrenalb.
Suche sofort oder später in

eine Metzgerei fleißiges, an¬
ständigesllWchen
für alle Hausarbeiten. Freier
Lohn 150 Offerte an

Frau Daud . Karlsruhe,
Lachnerstr. 5.

Konto-Büchlei«
empfiehlt die

Meeh 'sche Bucküruckerei.
Amtliche Knrfe

mitgeteilt von der Bankfirma «aer » Elend , Karlsruhe i. B
5 Proz. Kriegsanleihe. .

Bad. Eisend. Anl.
do, conv.

Bayern . . . .
Württemberg» .

Alloem. El. Akt.
Paketkahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. .

Devise Schweiz 100 Francs ---- Mk. 1280
„ Holland 100 Sulde« — Mk. 2445

2S9>/,
185-/,
,47 -/,
780
898
33S

Oberamtsstadt Ne««

welche die Erstellung
Wohnungen mit M
noch für dieses Iah,
sicherten Beihilfedarlch,
Staat und Gemeinde
tigen, wollen sich bis
stens Montag , den j
hier anmelden.

Stadtschultheiß A,
OberamtSstadt Neue«

Die RacheiG
der Meßgeräte wird in
Tagen auf dem Rathm-

Die Nachech

und Gewichte, instand
und zur Nacheichurg

es sich um Geschäfte
deren Geräte schon sich
Nacheichung kamen,

149

genommen
tigen werden aufgefordk-! - -Meßgeräte namentlî Lebensmittelversorgung.
2/cetzgeraie , namentlich ^ ^ Württemberg an

Me Bereinigung
war der Gegenstand eins
minister Dr . Engler der
lratischen Parteiversam
hielt. Nach dem Berich
Redner als Gegner der
Parteigenossen und die
Vers chmelzun gsbej ahung

Die Befürworter de
hierfür an : Unsre unna
dermsse. welche eine Grei
Sicherung der republikar
der alten Landesgrenze.
Staatsverwaltung . Sch
Bayern und Preußen r

beiden Ländern wurde
des Landstraßen- und 6

Rathaus zu bringen. : Verreichlichung der Eisen- die Verkehrsfragen für o
eine untergeordnete Ro
die Zollgrenzen, und Z
nicht mehr. Eine große

Abruf, andere Ge chä tei achungm der Staatsvedi- J -it d-m R. mden Vordergrund gesch"Oe» auf dem R« ^ icke in der Größe wie(Zimmer 3) erfragen, wurde in Baden schon
Stadtschullheiß Km von Bezirken kann.in eir

Verkaufe aus der Km
maste „D e r i" eine
brochene Flasche, etwa!!

BimzenMß
Notar R « st. Nene«!

Frisch
eingetroffem

Pyramide«
Fliege

Stück

mit Stift
4S P!

b. tt.

86br gute tzuulität,
I0NK . äiektuncläoR

ersparnis ist aber nicht gr
ausgaben erspart , geht di
Zeitversäumnis mehrfach'
daß durch die Verschmeh
werde. Man brauche n
Landtag. Geringer wird
die Zahl der Regierungs
könnte allerdings gemacht
von 80 Abgeordnete Wifi
nügen. Hier spricht ab,
ziehung gegen oie Erspar
niffen kann also die Ve
Die wirtschaftlichenGrüi
Verschmelzung schwer in
Zusammenhang von Nai
spricht, arbeitet mit SK

Anders liegt es bei i
rung der republikanische!
eine Prinzipienfrage , son
Las Wohl des deutschenL
Deutschland würde Wiede
machen und die innerpolr
lichen Aufstieg um Jahr

1 aber, ob die Bildung gro
I liegt. Und damit kommc

gewichts gegen Bayern i
Wörter der Verschmelzun,
Hessen und der Pfalz . T
größer als das rechtsrheii
haben, daß sich die thürir
ßen würden, und das Re
sache aus den vier groß
unserer Partei muß doc
weitgehenden Befugnisser
Dezentralisation in der 3
sm aber nicht zu groß se
werden soll, dann muß de
der noch mehr zurücktrete
zum Vorschein kommen.

Von den Gegnern d
macht, daß kein Staatsbc
Staat im Volke Vorhand
und es ist auch gar nicht
Bundesstaatsbewußtsein
tungen müssen so Werder
Manche behaupten auch.
Baden erst erwacht sei, i
badischen Naturschätze Ler
Baden in seinen geordnc
reichen Domänenbesitz r
besitzt, die von den württ
besser bewertet werden a
sehr bescheiden gerechnet.
Neckarstrecke um 300 Mil
tembergische Strecke.

Schwer wiegt der Ein
gar keine Verschmelzung,
m Württemberg bedeuten
begründet. Fast ganz Wü

kkorrbeim.

Einfache jüngere

Stütz
vküßsrlö ÜIl tllSlM Ege und wirtschaftlich!

welche in allen Hausarb
(insbesonderi Nähenu.K»<
erfahren ist, für sofort
kleinen Haushalt mit e>
Kind gesucht. DienstmÄ
vorhanden. Angebote mit
Haltsansprüchen und rl
Zeugnissen an

Frau Oblt . Schul»
Tübingen,Herrenbergerftr

gart, daß andere Städte d
,Die geographische Lac

!^ Volksstämme, von dchaben, würden weiter d
wichts verhindern. Ein
werden, wenn der Regier
der Meinung badischer8
dttung aber spießbürgerlu
die Verschmelznngsfrage
Ware, wenn Stuttgart ui

Nachdem der Verkehr
such. liegen Wirtschaft!. Gi
politische Gründe sprechen
maten die Reichsernheitg
Um Reichsprovinzen inw>rd Aus diesen politisch
die Verschmelzung stets b
fiche Opfer bringen, ohne
"w Monarchisten jemals tr

ümrttembergischcr Kö
"R zu „regieren". Wir
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